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vci xxiv Der Knfstein und sein Thal.

^Lin Kabinetsstück aus dem deutschen Tyrol.
Der Juri hat bei Landeckdas Urgebirgverlassen.Bei Wörgel tritt er hinaus in die Kalkalpenwelt,

nachdemder mächtige Strom den Damm durchbrochenhat, der ihm einst den Ausgang verschlossenhielt. Schroff
stürzen an dieser Stelle zu beiden Seiten des Muffes die Bergwände nieder, und brausendund zürnend stürmt die
Muth durch den Paß, ungewohntdes engen Gewandes. Die Straße, welche nach Knfstein führt, verlaßt bei den
Hüttenwerken von Heydachdas Thal und zieht über welliges Waldland. Hinter dem Dorfe Kirchbühel wird
die Gegend auffallend wild und einsam. Ununterbrochenführt der Weg durch den dichten,düstern Forst von
Krummholzkiefern, bald hinauf, bald hinab, und nur dann und wann spendet eine Höhe einen Lichtblick in die Berge.
So geht's drei Stunden lang beständig fort. Da biegt die Straße unerwartet um eine FelSecke und aufgcthanist eine
der lieblichstenSchau der Innenwelt Tprols. Inmitten eines mit grünen Matten eingefaßten Thalkessels,
liegt, wie hingeschleudertvon der Hand der Allmacht, ein gewaltigerFelsblock.Von allen Seiten klettert Ge¬
mäuer an ihn empor, sein Scheitel trägt Gebäudeund Thürme, seinen Fuß umbraustder Juu, den eine schöne
Brücke überspannt, und ein Häuflein freundlicher,schimmernder Häuser beschaut sich wohlgefälligim Spiegel
der klaren Muth. Um den Kessel aber steiget: die Niesen des Gebirgs auf, über und hinter einander, als mühte sich
jeder, einen Blick auf das hübsche Bildchen zu erhäschen. Das ist der Kufstein mit seinem Städtchen und
seinem Thale — der Kufstein mit feinen Schrecken; denn Kaiser Marens alte Beste ist jetzt Staatsgefäug-
niß, und in seinen Kasematten und Thürmen schmachtenviele der Männer, welche die Jahre 48 und 49 alS
Sühnopfer forderten für die Sünden eines verderbten Geschlechts.-
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